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Das gleihe Verfahren foll jest auch in Bitterfeld bei der
Magnefiumgewinnung angewandt werden.

Bis jegt hat man für das Kalzium noch, feine rechte Ver-
wendung gefunden. Ausfichtsreich ift vielleicht für die Luftichiff-
fahrt feine Eigenichaft, fih mit Wafferftoff zu Kalziumhydrür
CaH, zu verbinden, das fich mit
Wafler zu gelöfhtem Kalf und?
Wafferftoff umjegt: Lv

CaH, + 2H,0
= (a(OH), + 2H,.

1 kg Ralziumhydrür gibt
über 1100 Liter Wafjerftoff-
gas. Auch als Zujah zu ge-
Ihmolzenem Eifen ift das Kar N
zium empfohlen worden, weil N
e3 fi mit allen Gajen (außer
den Edelgajen Argon uf.) ver:
einigt und daher bfajenfreien a
Guß begünftigen fol. Fig. 13

Natrium.

Während das Kalzium bis jet nod) feine tehnijche Bedeutung
hat, wird das noch leichter orydierbare Natriummetall durch ver-
fchiedene Fabrifen in bedeutenden Mengen hergejtellt. Man hat
zu diefem Bmede zahlreiche Apparate erfunden. Fig. 13 zeigt
die VBorrihtung, mit der man nach dem Verfahren von Caftner
“am Niagara Natrium gewinnt. Der eiferne Tiegel R, der fic)
in feinem unteren Teile verengt, ift eingemauert und twird von
F her durch Flammengafe geheizt. Al Eleftrolyt dient Agnatron
(NaOH, Natriumhydroryd), das jchon bei etwa 300° jchmilzt.
Die Kathode E ift von unten eingeführt; ihren dideren oberen

Teil umgibt der Nidelzylinder C, der als Anode dient.

Über der Kathode hängt eine zylindrifche Glode N, in die das
abgejchiedene Metall auffteigt. Na) unten jet fi) die Glode
in ein Diaphragma aus Drahtgaze fort, das ich zwifchen die
Elektroden einfchiebt und verhüten joll, daß Natrium zur Anode
hinüberfhwimmt. Bon Zeit zu Zeit wird der Dedel der Glode
abgenommen und das angefammelte Metall mit einem durch:
löcherten Löffel ausgejchöpft. Das mitgenommene Äsnatron fließt
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durh die Löcher aus, während das gejchmolzene Natrium im
Löffel bleibt.

Jeder Schmelztiegel wird mit über 100 kg Ägnatron befchidt
und erhält einen Strom von 1200 Amp. bei 5 Volt. Die Aus:
beute an Natrium beträgt, wenn die Temperatur der Schmelze die
richtige Höhe hat (315°), bis zu 90%, der theoretiihen Menge. In
der Fabrik der Niagara Electrochemical Co. find 120 folder Tiegel
aufgeftellt, die zu je 30 hintereinander gejchaltet find; täglich
fönnen bis zu 3000 kg Natrium hergeftellt werden; jedes Kilo:
gramm erfordert etwa 9 PS-Stunden und kommt aufettwa 1 ME. zu

ftehen. Ein Teil des Natriums wird umgejchmolzen und
in zugelöteten Blehbüchfen verjandt (er findet namentlich
für organifchhemifche Arbeiten als jehr Fräftiges Neduf-

» tionsmittel Verwendung); das meifte Metall wird zu
Eyannatrium und zu Natriumfuperoryd weiter verarbeitet,
von denen das eine bei der Goldgewinnung, das andere

xy bei der Bleicherei verwandt wird.

An Deutjchland wird metallifhes Natrium von den
Hödjfter Farbwerken in Höhft am Main und von ber

Chemischen Fabrit Griesheim-Elektron in Rheinfelden und
Bitterfeld bergeftellt. Im der legieren Fabrif wird jeit 1895
nad einem Verfahren gearbeitet, das dem beim Kalzium befchrie:
benen ähnlih ift. Als Kathode dient ein hafenförmig gebo-
gener Eifenshuh (Fig. 14), der an einem federnden Kupferblech
hängt und die Schmelze berührt. So oft fi an der Berührungs:
ftelle zwiichen Kathode und Schmelze ein großer Tropfen ge:
Ichmolzenen Natriumg gebildet hat, jdhiebt ein Arbeiter den Schuh
zur Seite und fchöpft das Natrium mit einem Löffel ab.

x

Fig. 14

Vierter Abjhnitt.

Alkalichlorivdelektrolnfe.

Während die im vorigen Abjchnitt behandelte Fabrifation von
metalliihem Natrium durch die befchränfte Nachfrage in engeren
Grenzen gehalten und Kaliummetall von der Tehnif bis jeßt
gar nicht verlangt wird, werden Ägfali und Äpnatron, Natrium:
bupodlorit und Kaliumdhlorat in gewaltigen Mengen durd Eiel:
trolyfe wäflriger Löfungen von Kaliumchlorid und Natriumchlorid

bergeftellt.

 


